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Informationsbedürfnis für Stifter 
 

In der öffentlichen Diskussion 
scheint sich zurzeit das Stif-
tungswesen allein auf die Fra-
ge der Novellierung des Ge-
meinnützigkeitsrechts zu rich-
ten. Dabei wird übersehen, 
dass die entscheidende Moti-
vation eines Bürgers, sein 
Vermögen zu Lebzeiten oder 
von Todes wegen vornehmlich 
allgemeinnützigen Zwecken 
über eine Stiftung zukommen 

zu lassen, weniger darauf gerichtet ist, die Vorteile des 
Gemeinnützigkeitsrechts in Anspruch zu nehmen. Ein 
Stifter möchte vielmehr einen bestimmten Zweck erfüllen. 
Er möchte Defiziten begegnen, die er in der Gesellschaft 
festgestellt hat. Neugründungen von Stiftungen stoßen in 
Lücken, in denen ein Unterstützungs- und Förderungsbe-
dürfnis besteht. Eine wesentliche Motivation liegt auch 
darin begründet, dass Personen, die es geschafft haben, 
durch eigene Initiative oder sonstige Umstände ein großes 
Vermögen zu erwerben, einen Teil oder dieses ganz der 
Gesellschaft und den Aufgaben der Gesellschaft als Dank 
zurückgeben möchten. Es dient daher weniger dem Stif-
tungswesen, wenn allein über Steuerdiskussionen und 
Pflichtteilsrechtgestaltungen der Eindruck erweckt wird, 
es gehe lediglich darum, Steuern zu sparen oder aber zu 
Lasten der Familie (der Erben) Stiftungsvermögen zu ge-
winnen.  

 
Ist aber der Entschluss entstanden, mit dem eigenen Ver-
mögen eine Stiftung zu errichten und unter Verzicht auf 
eigene Nutzungen dieses der Allgemeinheit zur Verfü-
gung zu stellen, fühlt sich der Stifter sehr oft ratlos und in 
seinem Bemühen allein gelassen. Immer wieder wird die 
Hilflosigkeit gegenüber Behörden und Finanzämtern, die 
oft als Willkür empfundenen Forderungen der Behörden, 
auf nicht vom Gesetz geforderte Satzungsregelungen zu 
bestehen, als Behinderung bei Stiftungsgründungen emp-
funden. Oft resignieren Stifter oder aber sie fühlen sich in 
ihrem Stifterwillen "vergewaltigt", wenn Stiftungsbehör-
den und Finanzämter auf oft unverständliche Bedingungen 
bestehen.  
Die ZSt hat sich daher schon von den ersten Heften an zur 
Aufgabe gemacht, Rechtsklarheit und Rechtssicherheit bei 
Gründung, Verwaltung und Arbeit der Stiftungen zu 
schaffen, indem immer wieder auftauchenden Problemen 
bei der Errichtung und Arbeit der Stiftungen durch klar-
stellende und rechtsaufklärende Beiträge begegnet wird. 
Nicht zuletzt dienen diesem Ziel auch die in den Bundes-
ländern durchgeführten Stiftungstage, denn bei dem 1. 
Thüringer Stiftungstag am 9. 3. 2007 (dazu in diesem Heft 
S. 96) zeigte sich ein ganz erhebliches Informationsbe-
dürfnis stiftungsinteressierter und stiftungstätiger Bürger. 
Die Vielfältigkeit dieser Interessen kommt auch in der 
Verschiedenartigkeit der Beiträge dieses Heftes zum Aus-
druck und wir hoffen, auch mit diesem Heft dem Informa-
tions- und Problembewältigungsbedürfnis unserer Leser 
gerecht zu werden.  
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